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Radarkontrollen: Der Radar-
wagen des Kreises steht heute
in Halle und Rheda-Wieden-
brück. Die Polizei kontrolliert
in Kaunitz. Weitere Überprü-
fungen sind auch andernorts
möglich.
Ärztlicher Notdienst: Akute
Erkrankungen, die nicht le-
bensbedrohlich erscheinen,
w 116117, ab 12 Uhr.
Deutscher Kinderschutzbund:
9 bis 12 Uhr Familiencafé Kin-
derleicht, offener Treff für Fa-
milien, Marienstraße 12, Gü-
tersloh, w 05241/15151.
Augenärztlicher, Hals-, Na-
sen-, Ohrenärztlicher Notfall-
dienst: w 116117.
Zahnärztlicher Notdienst:
w 01805/986700.
Sozialpsychiatrischer Dienst:
8 bis 15 Uhr Suchtberatung
und sozialpsychiatrische Bera-
tung, Auskunft und Termin un-
terw05241/851718.
Krisendienst: 19 bis 7 Uhr,
w 05241/531300.
Weißer Ring für Kriminalitäts-
opfer: Außenstelle Gütersloh,
w 0151/55164746.
Bigs/Stadtbibliothek Güters-
loh: geschlossen.
Behindertensportgemein-
schaft Gütersloh: Informatio-
nen (auch zu Rehasportange-
boten) unter w 05241/703738.
ÖPNV-Hotline: w 01801/
339933.
Verein für Körper- und mehr-
fach- behinderte Menschen
und für Menschen mit Förder-
bedarf: 8 bis 12 Uhr Beratung,
Bolzenmarkt 3, Rietberg,
w 05244/40476471.

zählen auch das Mobilitätskon-
zept und das Pädagogische Pro-
gramm für Kitas, Schulen und Ju-
gendeinrichtungen.

Der Erfolg des Klimaschutz-
konzepts ist nicht an einer überge-
ordneten Zahl messbar, machen
die Experten deutlich. „Eine Zwi-
schenbilanz, die wir im Jahr 2015
gezogen haben, ergab keine nen-
nenswerte Veränderung beim
durchschnittlichen Energiever-
brauch pro Kopf“, sagt Ortmeier.
Und doch könne man von einem
Erfolg sprechen. Dazu müsse man
aber genauer hinschauen. Ein Bei-
spiel sei die deutliche Verschie-
bung von fossilen Brennstoffen zu
erneuerbaren Energien, erklärt die
Klimaschutzmanagerin. „Der bes-
te Effekt ist eben an den Projekten
selbst zu erkennen“, sagt Scheffer.

verändert“, sagt Ortmeier. Dem-
entsprechend müssten Ziele und
Maßnahmen angepasst werden.
Andere Projekte wurden gar nicht
erst weiterverfolgt, weil sie im
Kreis Gütersloh nicht umsetzbar
waren. Das betrifft etwa das Pro-
jekt Wasserkraft zur Erzeugung
von Energie. „Im Kreis gibt es da-
für einfach nicht genug Wasser“,
so Scheffer.

Wieder andere Projekte wurden
erfolgreich abgeschlossen oder in
andere integriert. So sei etwa die
Solar(dach)initiative eng ver-
knüpft mit dem Leitprojekt Alt-
bauneu, einer Beratung von Bür-
gern und Gebäudeeigentümern
zur sinnvollen Umsetzung von
Maßnahmen der energetischen
Gebäudesanierung. Insgesamt
gibt es acht Leitprojekte. Dazu

und Klimaschutzmanagerin Kim
Nadine Ortmeier klar: Ein Klima-
schutzkonzept ist nie vollständig.

2020 soll das Konzept fortge-
schrieben werden. Ein Punkt, der
bisher keine Beachtung gefunden
hat, ist die sogenannte Klimafol-
genanpassung – ein Thema, das
vor sieben Jahren noch nicht so
aktuell war, wie heute. Heißt: Wie
geht der Kreis mit Folgen von
Trockenperioden, Starkregen und
Unwettern um. Zu klären sei in
dem Zusammenhang etwa: „Wo
bleibt das Wasser bei Stark-
regen?“, erklärt Scheffer.

Von 25 Projekten, die im Kli-
maschutzkonzept aufgeführt sind
und an denen sich die Akteure
entlanghangeln, sind manche
nicht mehr 1:1 umsetzbar. „Die
Rahmenbedingungen haben sich

Von unserem Redaktionsmitglied
ANJA FRIELINGHAUS

Kreis Gütersloh (gl). Auf
138 Seiten ist das Integrierte Kli-
maschutzkonzept des Kreises Gü-
tersloh zusammengefasst. 2012
wurde es mit der Erstellung einer
Energie- und CO2- Bilanz auf den
Weg gebracht, ein Jahr später er-
schien der Leitfaden. Jetzt ist es
Zeit, wieder einmal genauer hin-
zuschauen. Das Konzept soll fort-
geschrieben werden. Dazu bedarf
es einer Überprüfung.

Klimaschutz verläuft nicht ge-
radlinig. Er unterliegt einem
ständigen Wandel, einer Anpas-
sung an neue Gegebenheiten. So
viel ist nach dem Gespräch mit
Umweltdezernent Frank Scheffer

Hinter der Kreisverwaltung in
Wiedenbrück gibt es eine Blu-
menwiese, auf der es zurzeit kräf-
tig summt und brummt.

„Maßnahmen lassen sich
in Alltag integrieren“

Bewusstsein für das Thema ent-
wickelt hätte. Und das zeigte sie
eindrucksvoll: Sie mache ihrem
Unmut mit Fridays-for-Future-
Demonstrationen Luft.

Für den Umweltdezernenten
bedeutet Klimaschutz indes kei-
nen absoluten Verzicht, sondern
eine Umstellung. Schon Kleinig-
keiten, die sich ohne großen Auf-
wand in den Alltag integrieren
ließen, würden dazu beitragen,
seinen persönlichen ökologischen
Fußabdruck zu verbessern. Als
Beispiele nennt er die Umstellung
von Glas- auf Plastikflaschen
oder statt mit dem Auto häufiger
Bus, Bahn oder Fahrrad zu fah-
ren. „Alles zu verbieten, damit
kommen wir nicht weiter“, ist
sich Scheffer sicher.

Kreis Gütersloh (afri). Klima-
schutz betrifft jeden: Die Hand-
lungsmöglichkeiten der Kreisver-
waltung sind jedoch einge-
schränkt. „Wir können zwar
selbst aktiv werden, zum Beispiel
in der Abfallwirtschaft, unseren
Liegenschaften und beim Fuhr-
park, aber ansonsten stehen wir
nur beratend zur Seite“, erklärt
Scheffer. Ob die Vorschläge zur
Umsetzung klimaschonender
Maßnahmen letztlich angenom-
men werden, entscheiden die Bür-
ger selbst.

Seine Hoffnung: „Wenn wir als
Verwaltung mit gutem Beispiel
vorangehen, entscheidet sich viel-
leicht der eine oder andere auch
dazu.“ Eine Chance sei, dass ge-
rade die jüngere Generation ein

sucht Zeugen. Hinweise
nehmen die Ermittler unter
w 05241/8690 entgegen.

Statistik

Zahl der Schlaganfalltoten sinkt um sechs Prozent
Schlaganfall-Hilfe. Schlaganfall-
Lotsen begleiten die Betroffenen
ein Jahr lang und helfen ihnen,
nach einem Schlaganfall ins
Leben zurückzufinden und wie-
der aktiv am Alltag teilzuneh-
men. Mehr als 900 Patienten ha-
ben die 17 Lotsen in Ostwestfa-
len-Lippe seit Oktober 2017 be-
reits betreut.

deren Angehörige“, so Stefanie
Weier. Patienten und Familienan-
gehörige müssten sich von dem
Schock erst einmal erholen und
häufig – je nach Schweregrad –
stehe den Patienten ein langer
Genesungsprozess bevor.

Hilfe bekommen Patienten zum
Beispiel beim Projekt „Stroke
OWL“ der Stiftung Deutsche

Schlaganfalltoten bei 82 Jahren
(Männer: 79,1; Frauen: 84,2).

„Die Zahlen zeigen, dass die
Akut-Versorgung von Schlagan-
fällen im Kreis hervorragend
funktioniert und sich in den ver-
gangenen Jahren deutlich verbes-
sert hat. Doch die Situation nach
dem Klinik-Aufenthalt überfor-
dert häufig die Betroffenen und

Schlaganfall, 2017 waren es 201,
was einem Rückgang von 6 Pro-
zent entspricht. Meistens erlitten
ältere Menschen einen tödlichen
Schlaganfall, heißt es in der Mit-
teilung. „8,9 Prozent der Betrof-
fenen im Kreis waren noch keine
60 Jahre alt. 56,5 Prozent waren
80 Jahre oder älter.“ NRW-weit
lag das Durchschnittsalter der

Kreis Gütersloh (gl). Im Kreis 
Gütersloh sterben immer weniger 
Menschen an den Folgen eines 
Schlaganfalls. Das berichtet Ste-
fanie Weier von der Krankenkas-
se IKK Classic. Sie hat dafür die 
aktuellen Zahlen des Landesamts 
für Statistik ausgewertet. Dem-
nach starben im Kreis Gütersloh 
2007 214 Menschen an einem

Fortschreibung

Hintergrund

Im März 2013 wurde das Inte-
grierte Klimaschutzkonzept des
Kreises Gütersloh im Kreistag
verabschiedet. Nach einer Zwi-
schenbilanz im September 2015
soll die Erreichung der Ziele des
Konzepts nun erneut überprüft
werden. Dabei sollen nicht nur
die Ziele, sondern auch die
Schwerpunkte mit den entspre-
chenden Maßnahmen überprüft
und an die aktuellen Gegebenhei-
ten angepasst werden. In einem
Prozess mit verschiedenen Bau-
steinen soll das Klimaschutzkon-
zept fortgeschrieben werden und
so das Ziel, die Energieautarkie
des Kreises Gütersloh im Jahr
2050, weiter verfolgt werden. Ein
Baustein ist die Fortschreibung
der Energie- und CO2-Bilanz des
Kreises. Damit soll im Herbst be-
gonnen werden.

Symbolische Übergabe: (v. l.) AVD-Westfalen-Präsident Volker Böger
überreicht 25 Eintrittskarten an Landrat Sven-Georg Adenauer und
Pia Coulthard (Verkehrsfachberaterin der Verkehrswacht Kreis
Gütersloh).

Oldtimer-Grand-Prix

Schutzengel besuchen Rennen
Kreis Gütersloh (gl). Glänzen-

der Chrom, Motorengeräusche
und nostalgischer Charme – am
Wochenende vom 11. bis 13. Au-
gust sausen historische Sportwa-
gen beim 47. AVD-Oldtimer-
Grand-Prix über die Rennstrecke
am Nürburgring. 25 Schutzengel
aus dem Kreis Gütersloh erleben
das Event des Automobilclubs
von Deutschland (AVD) hautnah.
Zum neunten Mal stiftet der Gü-
tersloher Rechtsanwalt und Prä-
sident des Automobil-Clubs

Westfalen, Volker Böger, die Ein-
trittskarten für die Schutzengel.
Mit der Bonusaktion und seinem
Engagement im AVD möchte er
laut Mitteilung des Kreises die
Verkehrssicherheit in der Region
fördern.

Beim Oldtimer-Grand-Prix er-
wartet die jungen Menschen, die
sich für ein verantwortungsvolles
Verhalten hinterm Steuer einset-
zen, unter anderem eine Stippvi-
site in die Boxengassen. Dort
können die Schutzengel die histo-

rischen Motorsportautos aus der
Nähe begutachten, bevor diese
wieder an den Start gehen.

Seit 2008 haben sich mehr als
23 500 Schutzengel beim Projekt
des Kreises Gütersloh registriert.
Die 16- bis 24-Jährigen schlüpfen
als Fahrer und Beifahrer in die
Rolle von Schutzengeln, indem
sie Freunde und Mitfahrer auffor-
dern, nicht unter Alkohol- oder
Drogen zu fahren, nicht zu rasen,
sich anzuschnallen und das
Handy nicht zu benutzen.

Kreissportbund

Lehrgänge zur
Weiterbildung

Kreis Gütersloh (gl). Nach
den Sommerferien bietet der
Kreissportbund Gütersloh
Lehrgänge zur Verlängerung
der Übungsleiter-Lizenzen an.
Dazu gehören das Seminar
„Spannungsfeld Rücken“ am
Samstag, 21. September, sowie
der Wochenendlehrgang „Ko-
ordination und Krafttraining
für alle“ am Samstag und
Sonntag, 9. und 10. November.
Zudem bietet der Kreissport-
bund Fortbildungen im Kin-
dersport zu den Konzepten
Flori Fruchtig, Benno Buchsta-
be, Paule Puste und Ruby Rü-
ckenpower an. Für alle Perso-
nen, die in der Kindertages-
pflege tätig sind, findet die
Zertifikatsausbildung „Bewe-
gungsförderung in der Kinder-
tagespflege“ statt, bei der die
Möglichkeit besteht, das sport-
liche Wissen und die persönli-
chen Kompetenzen zu erwei-
tern. Anmeldungen im Internet
oder unter w 05241/851441.

1 www.ksv-gt.de
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